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Kristalline Intelligenz
Christian Hesses neues Buch erzählt von den Vorteilen klaren Denkens und verführt zur Nachdenklichkeit

Für viele gehört die Mathe-
matik, Grundlage der Musik
und des Schachspiels, zur
großen, leider ganz und gar
unerwiderten Liebe ihres Le-
bens. Man denkt an sie mit
Respekt, doch innig oder gar
zärtlich war das Rendezvous
nie. Meist war man froh,
wenn x = 1 am Ende der Ab-
leitung an der Tafel stand,
und damit hatte es sich auch
schon.

Das neue Buch von des
Stuttgarter Mathematikers
Christian Hesse leistet hier
unkonventionelle Bezie-
hungsarbeit. Das kleine Ein-
maleins des klaren Denkens
(beck’sche reihe, € 13,30) lie-
fert via Mathematik „Denk-
werkzeuge für ein besseres
Leben“, ein hoher Anspruch,
den der Autor in 22 Kapiteln
bravourös einlöst: Eine ge-
ballte Ladung kristalliner In-
telligenz, legiert mit fast sur-
realem Witz und Gedanken-
schärfe erwartet den Leser.

Man entdeckt die abenteu-
erliche Geschichte des Zäh-
lens, erfährt – ungläubig,
aber am Schluss überzeugt –,
dass vollständige Unord-
nung unmöglich ist, und löst
so ganz nebenbei die Frage,
wie man in einem Gemein-
derat sechs Kommissionen
mit je vier Mitgliedern so be-
setzt, sodass jeder der acht
Gemeindräte an drei Kom-
missionen mitarbeitet.

Was Hesse gelingt, ist,
eine glaubwürdige Verbin-
dungslinie zwischen der
Welt der Mathematik und
dem Alltag zu ziehen. Aus
der Vielzahl der rezenten
mathemagischen Bücher
ragt Hesses Einmaleins her-
vor, indem der Autor seinem
Leser nicht vorschwindelt,
dass alles ganz einfach wäre.

Das klare Denken will an
der Tafel wie am Schach-
brett erarbeitet sein. Es erfor-
dert Kapitel für Kapitel Kon-
zentration, Stirnrunzeln
und einen gespitzten Blei-
stift, doch vermittelt es am
Ende das Glück, etwas ver-
standen zu haben. Und man
hat den Eindruck, dass man
etwas für seine geistige Ge-
sundheit getan hat. Denn

ehrlich: Was fangen Sie mit
all Ihrer hart erarbeitetenFit-
ness an, wenn Sie zu einem
gewissen Zeitpunkt Ihres Le-
bens vielleicht nicht mehr
wissen, was Fitness ist? Für
kognitives Training sorgt
dieses Buch. Anreiz ist das
Staunen über Schönheit und
Eleganz mancher Lösung.

Wie beim großen Sam
Loyd spielen auf Hesses Ma-
thematikreise natürlich acht
mal acht Felder umfassende
Bretter eine nicht unerhebli-
che Rolle. Wie Loyd ist Hes-
se Schachspieler, wie viel er
von dessen Theorie versteht,
hat er mit seinen Expeditio-
nen in die Schachwelt bewie-
sen; wie inspiriert er selbst
spielt, zeigt die folgende
Glanzpartie.

Hesse – Mahmoud
Fernpartie 2002/03

1.e4 c6 2.d4 d5 3.exd5
cxd54.c4 e6DieserAbtausch
in der Caro-Kann-Verteidi-
gung führt die Partie in da-
mengambitähnliche Gefilde.
5.Sc3 Sf6 6.Sf3 dxc4 7.Lxc4
b6 Optimistisch. Stellungs-
gemäßer war 7… Le7 oder 7…
Sc6. 8.0–0 Ld6 9.Lg5 0–0
10.Te1 Dc7 Spiel mit dem
Feuer. So hofft Schwarz der
Fesselung des Lg5 zu ent-
kommen. 11.Lxf6 Dxc4
12.Sd2! Von vielen Möglich-
keiten die beste. 12… Dd3
Nach 12... Dc7 13.Dg4 g6
14.Dh4 hat Schwarz schwere
Probleme mit seinen schwar-
zen Feldern.

13.Lxg7!? Ein intuitives
Opfer, das den König freilegt.
Ob ihn allerdings die weißen
Figuren überwinden kön-

nen, kann zu diesem Zeit-
punkt kein Mensch wissen.
13… Kxg7 14.Sce4 Dxd4?!
Zur Bauernernte war keine
Zeit. Schwarz sollte mit 14...
Le7! schnellstens seinen de-
solaten Königsflügel schüt-
zen. 15.Dh5 h6?! Noch im-
mer war 15... Le7 16.Te3 Lb7
17.Tae1 Lxe4 empfehlens-
werter. 16.Sf3 Lxh2+?! Der
Ld6 kann zwar nicht mehr
gedeckt werden, durch die
Öffnung der h-Linie ergeben
sich aber neue Angriffsmög-
lichkeiten für Weiß. Besser
war daher 16... Dxb217.Sxd6
Sc6 18.Tad1 Df6 und beten.
17.Kxh2 Dxb2 Nach 17...
Dd5 ist 18.Dg4+ Kh8 19.Dh4
Df5 20.Sf6 Dg6 21.Te4 sehr
unangenehm. 18.Se5 Sd7
19.Sg4! Provoziert die fol-
gende Gabel. 19… f5

20.Sg5! Ein prächtiges
Bild! Beide Springer haben
sich in der zerstörten Königs-
festung festgesetzt. Welchen
Schwarz auch nimmt, er
kann den Untergang nicht
mehr abwenden. 20… fxg4
21.Sxe6+! Und nicht
21.Txe6 Df6!! 22.Txf6 Sxf6
23.Dh4 Lf5 24.f3 hxg5
25.Dxg5+ Lg6 26.fxg4 Tae8
mit schwarzem Überge-
wicht. 21... Kg8 22.Dg6+
Kh8 23.Dxh6+ Kg8
24.Dg6+ Kh8 25.Th1! Die fi-
nale Gewinnidee: Nach Ab-
zug des Königs ist es matt.
25… Tf3 Zögert das Ende nur
einen Moment hinaus.
26.Dxg4 Tf7 27.Kg3+ Und1-
0 wegen 27… Th7 28.Txh7+
Kxh7 29.Th1 matt.

In folgender Partie (Teiler
Ost, Ost-West gefährlich)
aus dem Salzburger Paartur-
nier eröffnete ich (Nord) in
letzter Position mit 1 Herz,
meine Partnerin antwortete
mit 2 Treff. Ich sprang auf 3
Karo, und meine Partnerin
schloss angesichts des Mis-
fits das Lizit mit 3 SA ab.

West griff mit der nicht li-
zitierten Farbe (Pik) an, Ost
stach mit dem Ass und spiel-
te die Pik-Dame nach. Die
Handspielerin stachmit dem
König und warf vom Dummy
eine Herz ab. Es folgten die Top-Figuren in
Karo und eine vierte Karo-Runde, die West
mit dem Zehner stach, um neuerlich Pik zu
spielen. Vom Dummy wurde eine weitere
Herz abgeworfen, Ost stach mit dem Pik-Bu-
ben und wechselte auf den Treff-Zehner.

Abgesehen davon, dass Ost, der in erster
Position gepasst hatte und bereits sieben Fi-
gurenpunkte in Pik sowie den Karo-Buben
gezeigt hatte, kaum den Treff-König haben
konnte, hätte der Treff-Impass ein viel zu ho-
hes Risiko dargestellt. Zudem bot der Herz-
Impass die weitaus bessere Chance auf den
Überstich, denn West hätte sicher auf Herz
gewechselt, wenn er nicht selber den König
gehalten hätte.

Meine Partnerin stach daher mit dem
Treff-Ass, warf auf den hohen Pik-Zehner

den Herz-Neuner ab und setzte zum Herz-
Impass an. West konnte aber nur den blan-
ken König zugeben, worauf sie mit +430 ein
sehr gutes Score „einfahren“ konnte.

Beachten Sie den Ablauf der Partie, wenn
Ost nach Pik-Angriff zum Ass auf Treff
wechselt: Süd spielt den Impass, West sticht
mit dem König und wechselt auf Karo. Der
Dummy sticht und spielt drei weitere Karo-
Runden, sodass West neuerlich zu Stich
kommt. Da jedes schwarze Rückspiel fatal
wäre, weil Süd den Pik-König und jede Men-
ge hohe Treffs in der Hand hält, kann West
nur versuchen, mit dem Herz-König außer
Stich zu gehen. Süd muss der Versuchung
zu stechen widerstehen und auch diesen
Stich noch abgeben, dann muss West letzt-
lich doch eine schwarze Farbe spielen.

Der Kontrakt ist unschlagbar
Misfit und fehlende Übergänge erschweren aber die Spieldurchführung

Kurt Feichtinger
Linzer Bridgeclub
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Waagrecht: 7 Wie ist die Küche bei Ferran Adrià?
Wird im Teilchenphysik-Unterricht klar! 9 Histori-
scher Bandl-Händler kehrte als Film-Streitpartei ver-
doppelt wieder 10 Quellfrisch versorgt: „Das Wasser,
welches hier man schluckt,/ quert Berg und Tal per
–“ 11 Das Traurigste an(!) Isoldes Lover 12 Maskuli-
nes Element von Bizets Opernheldin geht im Kino
auch in Black 13 Die Zeche doch bezahlt: „Weil der
Kellner nach mir stellte,/ ich bloß mir den Knöchel
–!“ 16 Atmosphärisches Ambiente, worin das Thema
für Diskussionen in 27 waagrecht zuletzt kommt 22
WenArnolphArchilochos suchte, lautDürrenmatt23
So bist du auf schweinische Art klug – oder ... meier
25 Wo Nerven eh blankliegen, sollst du es für dich &
andere zur Entspannung tun 26 Nach Umstellung ist
Michalkows Mongolei-Film in Grau-Tönen zu sehen
27 Für den Konferenzort kann man sich demnächst
global erwärmen?
Senkrecht: 1 Die Wäldchen wachsen gleich beim spa-
nischen Dorf 2 Wer sich so ernährt, lässt sich’s keines-
falls tierisch gutgehen 3 Serafins Standardruf sieht
nach seltsamer Schank aus? 4 Heißes Weihnachtsbä-

ckereibemühen/ bringt das im Rohr derzeit zum Glü-
hen ... 5 ... während erste Geschenke noch darin ver-
borgen sind 6 Und was sagen die Amis zum Gipfel? 8
Fast ein verzogenes G(e)sicht, gebraucht als parentales
Pejorativum für ebensolchen Nachwuchs 14 Dar-in fin-
det sich der hoffnungsfrohe Bräutigam als Schwieger-
sohn 15 Kann nur die Rezeptionistin ohne Frucht-Fol-
ge – wurde Maria am 8. Dezember 17 Auch darin ist
Brausseitig gut leben 18 Eine Wald- und Wiesenfrage:
Worauf wird’s zwischenbäumlich heller? 19 Tohuwa-
bohu hat Denkfehler eingebaut (Mz.) 20 Gleicht
Schreck und Stoß: einst Opernsänger mit Hang zur
leichten Muse 21 Musikalische Anfeuerung, quasi?
Wozu man beim Clubbing rappt und im DJ-Rhythmus
steppt! 24 Auch eine Konsequenz des Klimawandels:
Der wird laut Wienerlied sein, wenn wir nimmer sind

Rätselauflösung Nr. 6335 vom 4. Dezember 2009:
W: 6 AURORA 7 LONDON 8 SOZIALARBEIT
12 ISERE 13 KNICKSE 15 VORLAUF 16 USERS
8 PFLAUMENWEIN 21 KUERZE 22 UNZEIT
S: 1 KUNSTSTOFF 2 MOZZARELLA 3 WARAN
4 ROHR 5 EDLE 9 ARNE 10 BACHSTELZE 11 INSE-
RENTIN 14 TURM 17 ANTUN 19 LIEH 20 UNZE

Nr. 6336 C Vera Ribarich; raetsel@derstandard.at

Autor Christian Hesse vor der Tafel, die die Welt bedeutet. Foto: beck

Lösungen:
1468(Vorwoche):1.Lh2!!f4
2.Lg3!!fxg33.Tf1!Kxe64.Lg4
matt(KurtBacmeister1975).

1469:1.Kd6!Nicht1.Kc5?Lg1!
1…Lg1Oder1...Lxg3+2.Sxg3
mattbzw.1...Sd22.Dxh2matt.
2.Dxf3matt.

1470:1.Txg2Db2+Oder1...
Da82.Db8!!Dxf3(2...Dxb8+
3.Tg8matt)3.Dxh2mattbzw.1...
Da22.Dg8!!Dxg8+3.Txg8matt.
2.De5!!Dxe5+Oder2...Dxg2
3.Da1matt.3.Tg7matt.

Ganz schön 1470

Ganz schön schwer 1471

Weiß zieht und setzt in zwei
Zügen matt.

Weiß zieht und setzt in fünf
Zügen matt.

Weiß zieht und setzt in drei
Zügen matt.

Ganz leicht 1469






